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Erſcheint: göchentliche Beilag e Abonne
9 Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag S e für das al 1uns See früh 7 Uhr. u rit e Sonnta 40 blatt Mark Herumträger

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5. e l 2 1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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N. I. onntag den 2 1892.e SSSFür die Monte o nd März werden ſ nicht unmöglich d. b t Abg. Witte hinzu, in J ordnete Boudeau ſchreit den Berichterſtatter Wampſe

e Abonnements auf den der Praxis unmögli lich. In Lübeck werden, v der an, welcher auf die Boulangiſten ſchimpft, e n
zer Wampſe ihm eine Ohrfeige giebt. Ael hnliche Auftritte

wiederholen ſich in allen Winkeln es iſt ein rege lrechtes
Freigefecht. Endlich kommt den Raufe nden die Beſin n

niſche und ſch wediſche z
Verzollung unterſchieden

Wein beantragte Dr.

Abg. Büſing anführte finr
gemiſcht; wie ſoll bei der
werden Die Aufnahme von

„Merſcburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſtanſtalten Poſtböten, ſowie in der Expedition entgegen Buhl mit dem Hinweis, daß in Bremen ca. 4000 wieder und nach anderthalb Stunden nicht amtlichen

e gegen Oxhoft ſpaniſchportugieſtſche Weine lagern, ferner Tumults eröffnet Floquet von neuem die Sitzung. BeiJuſerate finden bei der großen Auflage des Beginn dieſes zweiten Abſchnittes der Sitzung hat ſich
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. Begünſtigung. Auch hier ſei eine e be Herr Conſtans mit einigen Worten entſchuldigt und

züglich der Herkunft nicht möglich. Jm Laufe der der Fall war für die Kammer als ſolche erledigt.
Naltzahn Nun kamen aber als Nachſpiel noch einige Einzel-

Discuſſton erklärte Staats ſecretär v. Maltzahn, je
weiter die Commiſſton e ihren Seſchlüſſen 5 auftritte zwiſchen einigen Abgeordneten. Hierüber

vielfach Verſchnittweine aus Ländern verſchiedener

Die Comemtſſton des Reichstags
zur Berathung

des Tranſttlägergeſetzes
hat in ihren beiden bisher abgehaltenen Sitzungen
die Vorlage in erſter Leſun ig durchberathen und in

ſehr erfreulicher Weiſe erweitert. Zunächſt hat die
Vorlage, ſoweit ſie ſich auf Getreide bezieht, eine
andere Faſſung erhalten, welche eine völlig gleiche
Behandlung des aus und des aus
nicht meiſtbegünſtigten Staaten auf Tranſttlägern und
im Auslande lagernden Getreides ſichert, vorausgeſetzt,
daß daſſelbe nachweislich vor dem 1. Februar zur
Lieferung in das Jnland verkauft iſt.
lautet jetzt „Ausl ändiſe ches Getreide Weizen, Roggen,

Hafer, Gerſte, Mais und Hülſenfrüchte) wird bis
zum 30. April einſchließlich ohne 9 Nachweis der Ab
ſtammung aus Vertragsſtaat en oder meiſtbegünſtigten
Ländern zur Entrichtung der für dieſe GetreideartenFebrnat 1892 in Kraft tretenden ermäßigten

Rickert
Juni

gain 1.

Zollſätze zugelaſſen.“ Die von dem Abg.
beantragte Verlängerung der Friſt bis zum 1.
d. J. wurde mit 17 gegen 3 Stimmen abgelehnt.
Dadurch iſt die Zollermäßigung auch auf das zur
t r zu Waſſer ſchwimmende Getreide ausge

Die Mühlenläger wurde auf Antrag des Abgeordneten
Brömel einſtimmig beſchloſſen. Derſe be
Die Beſtände an ausländiſchem Getreide, die

amtlicher Feſtſtellung am 1. Februar 1892

e

nach

in den den Zollbehörden angemeldeten Räumen in

grundelegung des feſt geſetzten

berechnet e ſind, ſind, ſoweit ſte bis zurAbrechnung micht z r Ausſuh r gelangt, ohne Nachweis
der Abſtammung ans Vertragsſtaaten oder meiſtbe

ſtigten Ländern bei der Abrechnung zu den am
Februar 1892 in Kraft tretenden ermäßigten Zoll

ſätzen zu verzollen.“ Andererſeits aber hat die Com
miſſton mit 15 gegen 5 Stimmen die Ausdehnung
der Zollermäßigungen, welche in den Handelsverträgen

r ſind, auf Holz und Wein beſchloDer bezügliche Paſſus a autet- „Die Be an m
ländiſchem Bau und 9 Nugzholz aus Poſ. e u.3 des Zolltarifs und an ausländiſe hem Wer veh che

nach amtlicher Feſtſte lung am 1. Februar 1892 inner
halb des deutſchen Zollgebiets t Freilägern (Frei
bezirken), in öffentlichen Zollnie ederlagen oder in
Privatlägern ohne amtlichen Mitverſchluß oder in
gemiſchten Privattranſi itlägern ohne amtlichen Mit
verſchluß ſowie in deutſchen Zollau isſchlüſſen vorhanden
ſind, werden bis 1. Juli 1892 einſchl ießlich ohneNach weis der Abſtammung aus Vertragsſtaaten
oder meiſtbegünſtigten Ländern zur Ei itrichtung der
für dieſe Waaren am 1. Februar 1892 in Kraft
tretenden ermäßigten Zollſätze zugelaſſen.“ Die
Ausdehnung der Zollermäßigung auf Holz wurde
ſeitens der Regierungsvertreter nachdrücklich bek kämpft,
obgleich Herr v. Maltzahn zugab, daß durch die
Aiſferentiel lle Behandlung des Holzes einzelne Plätze,
wie Danz zig, Lübeck, a und Stettin ge
Khadigt wurden. Bez zie ich Danzigs führte Abg.
D. Baumbach aus, daß ruſſiſches und galiziſchesHolz die Hauptrolle iele Die Läger dehnten ſich
ſiundenlang aus. Zum inneren Conſum ſeien viel

leicht nur 15 beſtimmt. Eine rer derher nach dem ehnge ande ſei nicht vorhanden.
Geh. Reg.Rath Dr. Koehl erkl ärte, die Unterſcheidungder Höſlzer nach e Herkunft ſei ſchwierig, aber

Der Paſſus

Die Ausdehnung der Zollermäßigung auf
plaſtiſch

lautet:
Lnet,

den
Jnhabern von Mühlen auf Jolleonto angeſchrieben und

ir ſekretärForm von Körnern oder Mehl letzteres unter Zu
Ausbeute verhältniſſes

Ein Saaldiener, der ihn

deſto ſchwieriger war die Zuſt ſtimmung des Bundes
raths. Die zweite Leſung findet morgen ſtatt. Jum
Referenten für das Plenum wurde Abg. Dr. Buhl
beſtellt

Politiſche ueterſicht.

Ohrfeigentag, la jonrnée des griſtes, hat der
Pariſer „Figaro“ witzig den Tag getauft, an welchem
die wüſten Skandale der fegrzöſtſchen Depu
tirtenkammer ſich r Der Urheber dieſer
Skandale, der Boulangiſt Laur, verſucht auf alle
Weiſe Genugthuung z zu erhalten für die Prügel, die
Miniſter Conſtans ihn verabreicht hat. Eine Duell

forderung hat der Miniſ ſter bekanntlich abgelehnt.
Nunmehr verſuchte Laur ſein Heil mit Hilfe des
Staatsanwalts. Aber auch der Generalprocurator
erklärte, er könnte ge gegen den Miniſtereine Klag

Conſtans nur dann annchi
dem Präſidenten der Kammer

vonmen, wenn dieſelbe

i Laur
eingebracht würde.

wird deshalb den Präſidenten erſuchen, den Zwiſchen
fall derDie Schen,

gerichtl ichen Entſcheidung zu unterbreiten.
welche ſich an dein denkwürdigen Tage

in der franzöſiſchen Kammer ghpee lten, ſchildert ſehr

und anſchaulich ein Pariſet Bericht der
„Voſſ. Ztg.“ in folgender V Weiſe „Herr von Frey

der Miniſterpräſident, der Herrn Conſtans
zurückhalten will, wird durch einen Stoß zurückge

ſchleudert, ebenſo ſchüttelt Conſtans den Unterſtaats
Etienne gab der Asg. Delgeretelle,

der Conſtans in den Weg tritt, bekommt einen Tritt
aufs Schienbein, daß er aufſchreit und w eghinkt.

ten ſucht, wird über
den Haufen gerannt. Jetzt iſt Conſtans bei Laur,faßt ihn mit der Linken am Nockkragen, ver
ſegt ihm mit zwei ungel heureder Rechten
Ohrfeigen, dreht ihn behend um und giebt i hm

einen Fußtritt zwiſchen die Rockſchöße. Der
ſpricht in dieſem

Wort „Sie ſcheinen mit
gut, man wird Jhnen

ſo geohrfeigte und getretene LaurAn enblicke die klaſſiſchen

mir anbinden zu wollen
dienen Mittlerweile die Boulangiſten ihrem
Freunde Laur zu Hilfe geeilt, aber auch die Abge
ordneten der Mehrheit taumeln von allen Seiten in
den Halbkreis vor der Rednerbühne hinab, der ſich
in ein S Schlachtfeld verwandelt. Delpech ohrfeigt
Caſtelin mit der Wucht eines Windmühlenflügels
und reißt ihm beinahe ein Ohr aus, Caſtelin wirft
ein dickes Wörterbuch nach ihm und trifft

Abgeordneten Mir auf die Naſe. Auf allenBantken werden Maulſchellen, Fauſthiebe,Puffe und Stöße ausgetauſcht, man wird zu

Boden geſchleudert, ſpringt auf, läuft und verfolgt,
man reißt einander an den Haaren und Bärten,
würgt und macht Augen blau. Staub wirbelt
erſtickend auf Geſchrei erfüllt den Saal. Man
hört öfters Rufe wie: „Schandbube! Gaſſenjunge!
Canaille!“ Der Vorſitzende Floquet ſetzt troſtlos
den Hut auf und erklärt die Sitzung für geſchloſſen.

Saaldiener ſtürmen zu Dutzenden herein und
werfen die widerſtrebenden Abgeordneten wie Bündel
hinaus und nach einigen Minuten iſt der Saal ge
räumt. Aber der Abgeordneten ſcheint ſich eine Art
Wahnſinn bemächtigt zu haben und ſie ſetzen die
Prügelei in den Wandelgängen und im
Vorſaal ungebändigt fort. Jm Palais Bourbon
ſieht es in dieſem Augenblick aus wie in einer ober
bayriſchen Dorfſchenke nach dem Tanz. Der Abge

orte:
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Kommiſſariat in einer Ve

wird aus derſe elben Quelle das folgende gemeldet
„Nach der Sitzung ſchickte Herr Caſtelin Herrn

lpech Zeugen Delpech verwies dieſe den
Abgeordneten Dumonteil und den Mitarbeiter des
„IJntranſigeant“ Montegut barſch an ſeine
Zeugen Reinach und de Boiſſerin, und als
jene ſich dieſen Ton verbaten, drang er mit den
Fäuſten auf ſie ein und rief, er wolle ſie ſofort zu
Wurſtfleiſch zerhacken, ſie und alle anderen Bou-
langiſten mit ihnen, und wenn ihrer vierzig wären.
Dumonteil und Montegut gaben Ferſengeld, und als
ſie in Sicherheit waren, beſchloſſen ſie ihrerſeits,
Delpech zu fordern. Caſtelin fand dann andere
Zeugen und es wurde verabredet, daß der Degenzwei
kampf zwiſchen Caſelin und Delpech heute Mittag
ſtattfinden ſolle Laur wandte ſich te legravhiſch anRochefort in Londo n um Kett h und erhielt folgende

Antwort: „Man ſchlägt ſich nicht mit einem Dieb,
Kinderſchänder und Falſchſpieler, man verfolgt ihn
auch nicht vor den Gerichten, denn es giebt keine
Gerechtigkeit und die Richter ſind Hausknechte.“
Laur wird alſo ſeine geſchichtlichen Prugel mit Würde

und Ergebung tragen.
Der franzöſiſch-bulgariſche Conflicet

wird, wie ſchon mehrfach angedeutet worden iſt, durch
eine Nachgiebigkeit der b garitſchen Regierung in
formeller Hinſicht ſeine Beilegung finden. Bekanntlich
hatte die Pforte der bulgariſchen Regiernng einen Vor
ſchlag unterbreitet, der als Baſis für die Verſtändigung
mit Frankreich dienen ſollte. Jetzt hat nun der
bulgariſche Miniſter des igen dem türkiſchen

balnote einen Gegener wirtzur Regelung der Streitſeage unterbreitet. Jn dem

Entwurf heißt es, wenn die bülgariſche Regierung
formelle Abänderungen an dem Vorſchlage der Pforte
mache, ſo geſchehe dies Leinzig, um für die Zukunft
durch klare und bündige Feſtſetzungen Mißverſtandniſt

hinſichtlich einer Frage zu beſeitie gen, über deren Prinzip
die Pforte und bulgariſche Regierung vollkommen über
einſtimmen. Die bulgariſche Regierung verpflichte
ſich zu dem Zugeſtändniſſe, künftig von einem
Ausweiſungsbefehl gegen einen Ausländer die
betreffende Konſfularbehörde zu verſtändigen,
indem ſte aus Ehrfurcht vor der Pforte wünſche, daß
damit der keineswegs mit Abſicht hervorgerufene
Zwiſchenfall gelöſt ſei. Die bulgariſche Vegierung
hofft, die Pforte werde durch wohlwollende Schritte
die n rn Frankreichs zu dieſem Geſetzentwurf
erlangen und möge andernfalls dieſe Mittheilung als
nichtig und ihr nicht zugekommen u Jn dem
Reſums des Gegenent wurfes heißt es: Die bulgariſche
Regierung drückt ihr lebhaftes Bevauern aus,

daß der Ausweiſungsbefehl gegen Chadourne nicht
dem franzöſiſchen Konſulate ſchriftlich
notifizirt wurde, m ſei von dem lebhaften Wunſche
beſeelt, die beſten V Beziehungen zu der franzöſiſchen
Agentur zu unterhal ten. Die bulgariſche Regierung
verpflichtet ſich, künftig der fra nzöſtſchen Konſulats-
behörde den eventuellen Ausweiſun gsbefehl gegen
einen franzöſiſchen Bürger ſchriftlich mitzu
theilen; wenn aber der Ausgewieſene in der in dem
Ausweiſungsbefehle feſtgeſetzten Friſt Bulgarien nicht
verläßt, wird die bulgariſ ſche Regierung mit der Aus
weifung vorgehen. Jnfol ge dieſer Erklärung hofft die
biuggriſ Regierung, die frar nzöſtſche Regierung werde
den Zwiſchenfall als geſchloſſen betrachten. Weiteren
telegraphiſchen Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge
notifizirte am Freitag der Botſchafter Frankreichs der



Pforte, daß die franzöſiſche Regierung die
Redaction des Entwurfes der an Lanel zu richtenden
Note annehme. Damit iſt der Zwiſchenfall
Chadourne geſchloſſen.

Das Geſetz über die Aus lieferung poli
tiſcher Verbrecher in der Schweiz welches
am Donnerstag zur Annahme gelangt iſt, enthält
u. A. folgende Beſtimmungen Wenn der Auszu
liefernde einen politiſchen Beweggrund oder Zweck
vorſchützt, wird er gleichwohl von der Schweiz aus
geliefert, ſofern die in Frage ſtehende Handlung
vorwiegend den Charakter eines gemeinen Ver
brechens oder Vergehens hat. Das Bundesgericht
entſcheidet im einzelnen Falle nach freiem Ermeſſen.
Das Geſetz wird erſt rechtskräftig, nachdem die drei
monatliche Referendumsfriſt unbenußtzt verſtrichen
ſein wird.

Vor den Anarchiſten ſcheinen die Spanier
ſeit dem verunglückten Putſch in Keres gewaltigen

Reſpekt zu haben. Sie wittern überall anarchiſtiſche
Aufſtände. Nach Meldungen aus San Fernando
Provinz Cadix) werden daſelbſt anarchiſtiſche Ruhe
ſtörungen befürchtet. Es ſeien umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen worden. Wie aus Feres gemeldet
wird, herrſchte dort am Mittwoch Abend in Folge
des Gerüchtes, daß von anarchiſtiſcher Seite Unruhen

vorbereitet würden, große Erregung. Die Truppen
ſeien konſignirt worden.

Zu den Anarchiſtenverhaftungen in Wal
all in der engliſchen Grafſchaft Stafford wird
vom Donnerstag noch gemeldet: Jn dem Prozeß
gen die ſechs wegen geſetzwidrigen Beſitzes von
Sprengſtoffen Angeklagten wurde heute das Geſtänd
niß eines der Anarchiſten verleſen, in welchem die
fünf anderen Angeklagten des anarchiſtiſchen Treibens
beſchuldigt werden und behauptet wird, die von ihnen
verfertigten Bomben ſeien für das Ausland
beſtimmt geweſen.

Die Unruhen in Argentinfen ſcheinen ernſter
I ſein, als es nach der geſtrigen erſten telegraphiſchen
Meldung den Anſchein hatte. Eine Meldung aus
BuenosAyres beſagt nämlich, bei den in der Provinz
Mendoza ausgebrochenen Unruhen ſeien zahl
reiche Perſonen getödtet und verwundet
worden. Die Centralregierung habe einen Commiſſar
mit unbeſchränkter Vollmacht abgeſandt, um die
Ruhe wieder herzuſtellen.

Jn den Vereinigten Staaten von Amerika
hat das demokratiſche Nattonal Comitee beſchloſſen,
ine Convention zur Wahl des Präſidentſchafts
Candidaten auf den 21. Juni nach Chicago ein
zuberufen.
e

Deutſchland.

Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer traf geſtern
gegen Abend wieder in Berlin ein. Zum Geburts
tage des Kaiſers wird außer den bereis genannten
fürſtlichen Gäſten der Herzog von Altenburg in
Berlin eintreffen und im Palais des Prinzen Albrecht
Wohnung nehmen. Auch der Erbgroßherzog von Olden
burg kommt in den nächſten Tagen nach Berlin. Der
Großherzog und die Großherzogin von Baden werden am
26. d. eintreffen und im Niederländiſchen Palais
Wohnung nehmen, ebenſo der Furſt Reuß
Die Kaiſerin beſuchte geſtern die Heimſtätte für

Wöchnerinnen in der Sandſtraße. Die K giſerin
Friedrich empfing am Donnerstag Nachmittag den
Beſuch der verw. Herzogin Wilhelm von Mecklenburg
Schwerin, Prinzeſſin Alexandrine. Bei den kaiſerl.

Majeſtäten wird am Donnerstag, den 28. Januar,
abends 7 Uhr 30 Min. im Ritterſaale des Schloſſes
eine DefilirCour ſtattfinden.

(Der bekannte Herr v. Dieſt-Daber)
hatte wegen ſeiner in den ſtebziger Jahren geſchriebenen
Broſchüre gegen den Fürſten Bismarck den ſchlichten

Abſchied als Landwehroffizier erhalten.
Nunmehr iſt derſelbe rehabilitirt und hat einen ehren
vollen Abſchied aus ſeinen militäriſchen Verhältniſſen
erhalten.

Die Verantwortlichkeit für dasKlebegeſetz) verſucht Fürſt Bismarck wiederum
in den „Hamburger Nachrichten“ in heftiger Weiſe
abzulehnen. Er hätte damals mehr zu thun gehabt
und könne ſich außerdem auf das Stellvertretungs
geſetz berufen. Aber gerade das perſönliche Ein
treten des Fürſten Bismarck für das Klebegeſetz in
der dritten Berathung des Reichstages hat damals
den Ausſchlag für die Annahme des Geſetzes gegeben.

Eine Aeußerung des Schwurgerichts
präſidenten) Vrauſewetter in dem Prozeß
Schweitzer- Prager nach den Reden der Ver,
theidiger wird in Berliner juriſtiſchen Kreiſen vielfach
beſprochen. Der Schwurgerichtspräſtdent ertheilte
den Rechtsanwälten nachſtehende Cenſur:

„Jch beneide die Vertheidiger, die jedesmal das
Nichtſchuldig aus voller Ueberzeugung beantragen.
Wenn die Herren Vertheidiger am Richtertiſch
ſäßen, würden wohl nie mehr Verurtheilungen
ſtattfinden. Jch beneide ſie um ihre Menſchen

wenn ſie, die Juriſten ſind, ſo feſt von der Un
ſchuld der Angeklagten durchdrungen ſind, nicht
alle anderen Juriſten derſelben Meinung ſind,
ſondern noch ſolche arme Unſchuldige auf die An
klagebank gebracht werden.“

Man kann ſehr zweifelhaft darüber ſein, ob mit
dieſen Aeußerungen nicht der Schwurgerichtspräſtdent
ſeine Zuſtändigkeit überſchritten hat. Jedenfalls iſt
die Behauptung juriſtiſch nicht ſchlüſſig, daß deshalb,
weil Juriſten das Anklageverfahren für gerechtfertigt
erklärt haben, nun auch die Vertheidiger nicht mehr
von der Unſchuld ihrer Klienten überzeugt ſein dürften.

Weiter verlautet, daß der Berliner Anwalts
verein beabſichtigt, über das Verhalten des
Landgerichtsdirectors Brauſewetter im
Prozeß Prager eine Collectivbeſchwerde an die
vorgeſetzte Juſtizbehörde zu richten. Die Art der
Rechtsbelehrung nach Schluß des Verfahrens ſeitens
des Landgerichtsdirectors Brauſewetter ſteht direct im
Widerſpruch mit 9 300 der Strafprozeßordnung.
Während Herr Brauſewetter Betrachtungen anſtellte
über Schuld und Unſchuld der Angeklagten und den
Rechtsanwälten Verweiſe ertheilte, weil ſie das Nicht
Schuldig aus voller Ueberzeugung beantragten, be
ſtimmt der genannte Paragraph der Strafprozeßord
nung ausdrücklich „Der Vorſttzende belehrt, ohne
in eine Würdigung der Beweiſe einzu
ſehen, die Geſchworenen über die rechtlichen
Geſichtspunkte, welche ſie bei der Löſung der ihnen
geſtellten Aufgabe in Betracht zu ziehen haben.

(Aus der Sittlichkeitsnovelle zum
Strafgeſetzbuch,) welche für den Bundesrath
vorbereitet iſt, ſieht ſich die Voſſ. Ig. in der
Lage, noch weitere Mittheilungen zu machen. Dar
nach wird die Verſchärfung des S 184 des Straf
geſetzbuches gegen die Verbreitung unzüchtiger Schriften
und Abbildungen damit begründet, daß ſolche Er
zeugniſſe zum Theil in ausſchließlich dieſem Geſchäfts
zweige gewidmeten Verlagsanſtalten und Druckereien
hergeſtellt und im Geheimen an die Abnehmer ver
ſandt werden. „Vielfach werden aber auch Proſpecte
mit unzüchtigen Abbildungen und entſprechendem
Inhalt an Privatperſonen geſchickt. Auf dieſe Weiſe
ſind ſolche, wie in einer beträchtlichen Zahl von
Fällen bekannt geworden, auch in die Hände von
Gymnaſtaſten und anderen unerwachſenen Perſonen
gelangt. Aehnliche Machwerke werden von Colpor
teuren in die Häuſer getragen und auf Straßen und
öffentlichen Plätzen den Vorübergehenden angeboten.
In gewiſſen Zeitungen fanden ſich mehr oder weniger
verſteckte Aufforderungen zu unſittlichem Verkehr oder
Ankündigungen pikanter, d. h. unzüchtiger Lektüre
Der S 184 in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt hat ſich
als unzureichend erwieſen, um dieſe Mißſtände mit
Erfolg zu bekämpfen. Nach ihm iſt nur das Ver
kaufen, Vertheilen oder ſonſtige Verbreiten, das Aus
ſtellen oder Anſchlagen an dem Publikum zugängigen
Orten mit Strafe bedroht. Strafrechtlich kann alſo
erſt eingeſchritten werden, wenn eine Verbreitung
bereits erfolgt iſt. Dieſer Zeitpunkt iſt zu ſpät ge
wählt, weil in ihm die in dem Erzeugniſſe enthaltene
Schädlichkeit bereits in das Publikum gedrungen iſt
und durch eine Beſchlagnahme in der Regel nur ſehr
unvollkommen wieder beſeitigt werden kann. Es
muß ein Eingreifen ſchon in einem früheren Zeit
punkte ermöglicht werden, um die Verbreitung hindern
zu können. Deshalb erklärt der Entwurf ſchon den
jenigen für ſtrafbar, der Projecte der bezeichneten
Art „zur Verbreitung herſtellt oder zum Zwecke der
Verbreitung im Beſitz hat“. Hierdurch ſollen vor
zugsweiſe die oben bezeichneten Fabrikanten und
deren Helfer getroffen werden. Daß nicht jedes
Herſtellen und jedes Jnbeſitzhaben unter Strafe
geſtellt iſt, ſondern nur das dem Zweck der Ver
breitung dienende, rechtfertigt ſich ohne Weiteres.
Ankündigungen und Anpreiſungen ünzuchtiger Druck
ſchriften u. ſ. w. waren bisher nur inſoweit ſtrafbar,
als ſie ſelbſt ihrem Jnhalt nach als unzüchtig anzu
ſehen waren. Da die letztere Vorausſetzung leicht
auszuſchließen iſt, blieben ſie in der Regel ſtraflos.
Hier will der Entwurf Abhilfe ſchaffen, indem er
denjenigen mit Strafe bedroht, der die bezeichneten
Gegenſtände „ankündigt oder anpreiſt“. Der Zu
ſammenhang ergiebt, daß die im Texte des Para
graphen vorhergehenden Worte „Zum Zwecke der
Verbreitung“ auch hierher zu beziehen ſind. Es ſoll
alſo nicht jede Ankündigung oder Anpreiſung
namentlich nicht eine im privaten Geſpräch gethane

J ſtrafbar ſein, ſondern nur die zum Zweck der
Verbreitung erfolgte, alſo gewiſſermaßen die geſchäſts

mäßige. Hierunter werden die in öffentlichen
Blättern oder durch Ausrufer oder Colporteure be
wirkten Ankündigungen und Anpreiſungen in der
Regel fallen.“

(Zum Drunkſuchtsgeſetz) wird uns aus
Baden geſchrieben Jn den Beſprechungen über das
Trunkſuchtsgeſetz wird überall erwähnt oder betont,
daß wir in Baden die Conceſſtonsertheilung für
Wirthſchaftsbetrieb an die Erledigung der Bedürfniß
frage knüpfen aber es wird dabei ganz überſehen,

haben, als viele Begirke des Reiches Unſere Be
zirksräthe verſagen einem Unbeſcholtenen die Con
ceſſton faſt nie, wenn das Lokal die Bedingungen
bezüglich der Hygiene erfüllt, aber ſie verſagen den
Verkauf von Branntwein. Ob das nun aber in
anderen Bezirken des Vaterlandes der Fall iſt, wo
die Landräthe allmächtiger ſind und auch etwa die
Beiſttzer einer Selbſtsverwaltungskörperſchaft nicht ſo
tolerant in Sachen des Trinkens als bei uns ſind,
dürfte ſehr fraglich ſein und die derzeitigen Jn
haber der Wirthſchaftsconceſſtonen erlangen durch
weitere Beſchränkung der Conceſſtonsertheilung ein
Monopol. Beobachtungen könnten bereits ange
ſtellt werden und die Befürchtung beſtätigen.
Was wir aber, namentlich in den Univerſttätsſtädten
an dem Trunkſuchtsgeſetz beſonders zu beklagen haben
würden, wenn es der Reichstag annähme, das iſt
das zweierlei Maaß, mit welchem das Laſter der
Trunkſucht gemeſſen werden wird. Schon jetzt läßt
man trunkenen Studenten ziemlich weitgehend ganz
freien Lauf und nur wenn das Publikum die Polizet
auffordert, wird eingeſchritten in Fällen, die bei Arbeitern
oder anderen Perſonen mindeſtens als grober Unfug
beſtraft würden. Man ſtraft die mit reichlichem Wechſel
erſehenen Herrchen mit Geld, das ſie doch ſo reichlich

zum Fenſter hinauswerfen und läßt ſich bei ihrem
Abfaſſen nur die Studentenkarte zeigen die anderen
trunkenen Leute aber werden zur Wache gebracht und
wenn ſie nicht wohlhabend genug ſind, um Geldſtrafen
bezahlen zu können, mit Haft beſtraft. Die Herren
Studenten, die vielleicht größeren Unfug trieben als der
trunkene Arbeiter, machen ſich aus der Geldſtrafe nichts,
der mit Haft beſtrafte Arbeiter verliert ſein Brod, wird
etwas verdächtig durch erlittene Haftſtrafe und findet
ſchwer Arbeit und wird dadurch in die Arme des Ver
brechens getrieben. Wir ſehen das, wie geſagt, jetzt ſchon
in unſeren Univerſttätsſtädten vor und es unterliegt
keinem Zweifel, daß dieſe Bräuche ſich durch das
Drunkſuchtsgeſetz ſteigern und verallgemeinern würden.

(Ueber den Buchdruckerſtreik) hat jetzt
die ſozialdemokratiſche Berliner Streikcontrol
commiſſton ebenſo abfällig geurtheilt, wie es von
freiſinniger Seite ſtets gethan wurde. Wir aber haben
vorher die Buchdrucker gewarnt, während die Sozial
demokraten erſt nach der Niederlage der Streikenden
klar mit ihrer Meinung herausrücken. In einer Ver
ſammlung der ebengenannten Eentralſtreikcommiſſton

am Mittwoch Abend wurde den Buchdruckern, wie
es in einem Berichte heißt, gehörig die Wahrheit ge
ſagt. Sie hätten geglaubt, daß ihr vieles Geld nicht
alle würde, und es deshalb nicht für nöthig gehalten,
ſich von der Streikcontrolcommiſſiton Erlaubniß zum
Streik zu holen. Die Commiſſton hätte es mit
Rückſicht auf die gegenwärtige üble geſchäftliche Lage
der Druckereien entſchieden ablehnen müſſen,
eine Arbeitseinſtellung behufs Erſtrebung
kürzerer Arbeitszeit zu geſtatten. Die
Niederlage der Buchdrucker ſei unausbleiblich.
geweſen. Man beſchloß, die Sammlungen zur Unter
ſtützung der infolge des Streiks Arbeitsloſen noch fortzu
ſetzen, aber ein Antrag der Buchdruckereihilfsarbeiter auf
Geſtattung einer ſelbſtſtändigen Sammlung wurde ab
gelehnt. Jn der Kaſſe der Streikcontrolcommiſſion
befinden ſich nur noch 20,51 Mk. Die Lage der
Streikenden iſt ſehr mißlich. Was die Buchdrucker
anbetrifft, ſo waren in Leipzig vorige Woche nur
6 Mk. an die verheiratheten und 3 Mk. an die un
verheiratheten Buchdrucker gezahlt worden. Die meiſten
Städte hatten überhaupt nicht mehr zahlen können
nur Berlin vermochte noch 15 bezw. 10 Mk. zu geben,
dazu an die Hilfsarbeiter die Hälfte ihrer bisherigen
Bezüge.

(Colonialpolitik.) Aus Sanſibar wird
dem Londoner „Bureau Reuter“ berichtet: Der vor
einigen Tagen hier angekommene deutſche Reiſende
Oskar Borchert wird demnächſt einen kleinen
Dampfer nach dem VictorigSee bringen. Herr
Borchert hat 400 000 Mk., um damit kleine Docks
an dem See zu bauen. Dr. Baumann,
welcher von der Deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
den Auftrag erhalten hat, die Gegend zwiſchen dem
Kilima Noſcharo und dem Victoria See zu erforſchen,
hat 80000 Mk. in Händen zum Bau einer Fahr
ſtraße nach dem See. Beide Summen ſtammen aus
der AntiſklavereiLotterie. Aus Deutſchſüd
weſtafrika wird von einem neuen Raubzuge des
e Hendrick Witboi berichtet.

erſelbe hat mit einer zahlreichen Bande am 2.
Dezember v. J. Otjimbingue überfallen und dabet
auch den Europäern Vieh entführt. Die A. R.
E. behauptet, daß Witboi infolge der Läſſigkeit
der deutſchen Schutztruppe ſeine Räuberbande inner-
halb zwei Jahren verzehnfacht habe.
e

Vermiſchtes.
Schiffszuſammenſtoß.) Der Dampfer „Moltke“

aus Memel, mit einer Ladung Bauholz unterwegs, ſtreifte
als er die Themſe aufwärts fuhr, den Dampfer „Gannet“freundlichkeit, und es iſt doch merkwürdig, daß, daß wir trotzdem im Verhältniß mehr Wirthſchaften

Der „WMoltke“ ſank infolge dieſes Zuſammenſtoßes.
und ſtieß darauf mit dem Dampfer „Carlo Poeiro“ zuſammen.

e
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ritz Roenneke,

Schurzenfabrik,
r 2Johannisſtraße I7,

empfiehlt un Surkſchürzen mit Latz in großern ctfarbig, v. GO Pf. an.
Wirthſchaftsſchürzen, extra groß,

von 25 Mk. an
l Bunte Schürzen für Er

wachſene von 460 Pf. an.
Weiße Schürzen mit Stickerei

von 4 Mk. an.
Halbwoll. Küchenſchürzen mit
und ohne Latz von 80 Pf. an

Männerſchürzen, prima blau
lein., mit Band von S Pf. an.

Ferner
Arbeiterblonſen v. Mk. 70 an.
Barchenthemden für Männer und

Frauen von Mk. L. an.
Betttücher, lein., ohne Naht 160

cm breit, 200 cm lang, von
Mk. an.

Strohſäcke, grofz, v. A. G Mk. an
r. c.

Abfallftücke neuer blau Leinen, zum Ausbeſſern
ſehr geeignet, immer sehr I vorräthig
W

Bennerstag dem 28. Fanmuaxr,
abends 7? Uhr,

in Köriglihen Schloßgartenſalon

Künſtler Concert
(außer Abonnement).

Historischer Lieclerabench
von Frau Amalie Jogchim.

Die Abonnenten für nummerirte Plätze zu
den Künſtlerconcerten und Diejenigen, welche
zu dem zweiten Künſtler-Concert nummerirte
Plätze außer Abonnement genommen hatten,
zahlen 1,50 Mk. für den Platz. Denſelben
Sleiben jedoch die Plätze nur bis zum 26.
Janugar, abends S Uthr, reſervirt.

Die Mitglieder des Beamtenvereins und
die Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen, welche
Abonnementskarten haben, ſowie Diejenigen,
welche zu dem zweiten Künſtlerconcert un
Aummerirte Billets genommen hatten, zahlen
80 Pf. für den Platz. Auch dieſe Vergünſtigung
hört am 26. Jannar, abends S üthr, auf.

Jm Uebrigen beträgt der Eintrittspreis für
einen nummerirten Platz 3 Mk., für einen nicht
nummerirten 2 Mk. Der Verkauf dieſer
Plätze beginnt am 27. Januar vormittags

Programme werden im Saale nicht aus
gegeben Dieſelben nebſt angehängten Texten
Kind à 20 Pf. in der Stollberg'ſchen Buch
Handlung verkäuflich.

Merſeburger Landwehrverein

Die diesjährige Geburtstagsfeier Sr. Maje
ſtät des Kaiſers Wilhelm l. wird Mittwo
Den 27. Januar er., von abends 8 Uhr
um. durch Concert, Theater und anſchließen
den Vall in der „Funkenburg“ ſtattfinden.

Eintrittskarten für Kinder und Angehörige
der Kameraden, für Wittwen und deren Kinder,
ſowie Freikarten ſind nur bei Kamerad Leidel

Botthardtsſtraße 28, bis zum Feſttage abend
T Uhr zu haben.

Ghne Karte kein Zutritt.
Das Directorinm.

Geſang Verein Thalig
Hält Sonntag den 24. Januar, abends
S Uhr, ſein Tämzehen in der Reichs
Krone ab.

Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht
gusgegeben. Der Vorſtand.

Schwendler's Reftaurant.

Zeute
Pfannenkuchen

Schmans.
An die Mitglieder

des hieſigen VorſchußVereins.
Jm Auftrage vieler alter Mitglieder des

Vorſchuſt Vereins zu Merſeburg E. G.
Wirt unbeſchränkter Haſtpflicht warnen wir die
Mitglieder dringend davor, für Umwandlung

reins in eine Genoſſenſchaft mit be
ter Haftpflicht zu ſtimmen, da zu

ſteht, daß der Verein, in Folge ſeiner
bedingten geringeren Creditfähigkeit,

em Geldbedürfniß ſeiner Mitglieder
e bisher wird genügen können. Wir
i nur daran, wie glänzend der Verein

bisherigen Verfaſſung ſich in den Ge
iſen von 1866 und 1871 bewährt
s keinem Mitgliede der Credit entzogen

Solche Zeiten können wiederkehren,
nun

t

e J A.C. ren Tiſchlermeiſter.

ch empfiehlt

An die Mitglieder des hieſigen Vorſchuß-
Vereins, die Haftpflicht betreffend.
Schon länger als ſeit Jahresfriſt hat ſich unter den Mitgliedern des Vereins

eine ſtarke Strömung dahin bemerkbar gemacht, den Verein mit unbeſchränkter
Haftpflicht in einen ſolchen

mit besehränkter Haftpflücht
umzuändern. Jn der vorjährigen Generalverſammlung iſt dieſes Thema bereits
erörtert worden und hoffen wir, daß in der bevorſtehenden ein Beſchluß in
unſerm Sinne herbeigeführt wird, weshalb wir Sie bitten, recht zahlreich daran
theilzunehmen und bei der Abſtimmung lediglich durch Stimmzettel Jhren Willen
kundzugeben. Die bisherige Art und Weiſe iſt unter den jetzigen Verhältniſſen
wohl nicht mehr die richtige zu nennen und glauben wir ſagen zu können, daß
ein Verein mit unbeſchränkter Haftpflicht jetzt nicht mehr zu Stande kommen würde,
ja ſogar unſerer Anſicht nach wohl ganz unmöglich wäre. Hierzu kommt noch,
daß das neue Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 die Verpflichtungen der
Genoſſen weſentlich verſchärft hat. Wir wollen gern zugeben, daß die Leitung
unſeres Vereins ſich in beſten Händen befindet, wiſſen auch, daß Männer in dem
Aufſichtsrath mit dem richtigen Verſtändniß thätig ſind, meinen aber, daß Vorfälle,
wie ſie in letzter Zeit in Allenſtein, Burgſtädt und namentlich in Saalfeld vor
gekommen, geeignet ſind, das Publikum mißtrauiſch zu machen. Auch der fort
währende Rückgang in der Mitgliederſchaft unſeres Vereins, namentlich der Wohl
habenderen, mußz uns zur Ergründung dieſer Urſache Anlaß geben. Der Vor
theil, den die Vereinsmitglieder durch den Verein genießen, ſoll ſich nicht eines
Tages für dieſelben in das Gegentheil verwandeln und den Untergang der wohl
habenden Mitglieder herbeiführen. Man ſoll die Feſſeln abwerfen, die einem ge
deihlichen Entwickeln hinderlich ſind und dieſe Feſſeln ſind für den Verein: die
unbeſchränkte Haftpflicht. Von den Gegnern der Umwandlung wird uns vorge
halten, der Credit des Vereins würde darunter leiden und die nächſte Folge wäre
eine weſentliche Einſchränkung des Geſchäftsumfanges. Wir haben auch dieſen
Punkt reichlich erwogen und uns angelegen ſein laſſen, bei andern Genoſſenſchaften
Nachfrage zu halten, haben aber nicht ein einziges Inſtitut finden können, bei dem
dies der Fall geweſen wäre. Durch die Umwandlung hoffen wir ein Wachs
thum in der Mitgliederzahl, namentlich der Wohlhabenderen herbeizuführen, nur
muß Jedermann die Gewißheit haben, für welchen Betrag er ſchlimmſten Falles
haftbar gemacht werden kann.

Darum auf! Genoſſen, kommt alle zu der demnächſt ſtattändenden General
verſammlung, wahret Eure Intereſſen dadurch, daß Ihr für die beſchränkte Haft
pflicht ſtimmt, denn nur dann kann unſer Verein erhalten vleiben, ſich neu ver
jüngen und zum Segen ſeiner Mitglieder gedeihen.

Einer für Viele.
Mit heutigem Tage eröffnete ich Wagen

Nr. 3 h eineKranz- und Bouquet-Bindlerei
und halte dieſelbe einem hochgeehrten Publikum unter Zuſicherung
prompter Bedienung und ſolider Preiſe bei Bedarf angelegentlichſt
empfohlen. Hochachtungsvollſt

e aG. Ex. Kunſt und Handelsgärtner.
Verkauf von Schnittblumen.

Gute Speiſckartoffeln Schablonen
liefere centnerweiſe frei Haus. zur Wäſcheſtickerei,

el. Klauss. MonogrammePfannenkuchen, in 9 verſchiedenen Größen und Muſtern
von 20 Pfg. an,

FIohun-, VIatz- und Kaſſeekucehen verzierte Bueohstaben,

P. Weber, Georgſtr. 4. Kanten, Beken,
N. W Er h 24 Pfd. 3 Mk. ächte Farben u. ſ. w., ſehr reiche Aus

empfiehlt d. D. wahl bei vilIIigsten Preisen,

e NähnadelnEduard Hoefer mit federndem Oehr (Selbſtfädler)

in Merſeburg,
25 Pfg. pr. Brief empfiehlt

Hötel zum Palmbanum.I Niederlage HugoKaether,
der Weingroßhandlung von Jo Schmaleſtraße 11.hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

neun MittweidaVerkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

a Saale und Winkel i Rheingau.

Sachsen.
2) Masohinen Ingenieur Sehule

Werkmeister Sehule.
Norunterrleht frei.

Zu beziehen durch jed Buchhandlung ist
die preisgekrönte in 20. Auflage erschje-
nene Schrift r Rath Dr. Mäller J Grosse

Lotterie zu Danzigestörte Nerven- und Ziehung am I1. Februar d. 9,
Sexual-System. 1000 Gewinne

Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. Hauptgewinne im Werthe von:
in Brieſmarken.

Bruchbancagen, 2383200 0O Mark,

e e e euren 10 9 Markſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt e JA. Pralll, Burgſtraße. Léon I M.
un zReparaturen werde d 4 Woſe für 19 Wertn turen werden gut und ſchnell 28 Looſe für 25 Markt

ſind zu beziehen durch
n B. Schrader, Haupt-Agentur,

zum Hausſchlachten empfiehlt
Hannover, Große Packhofſtraße 29.

Br. Pabst, Schmaleſtr. 7.
In Merſeburg zu haben bei Louis

Zehemeclex, Burgſtraße 20.
e

Halle aS. 1 Januar 1892.
Mit dem heutigen Tage habe ich in dem

Grunästſek meiner Privatklinik VIag-
deburgerstr. 32 eine

Poliklinik für
chirurgische Kranke
eröffnet. Die uoentgeltliche Sprechstunde findet
räglich von II Uhr, in dringe den Fällen
zu jeder andern Zeit statt Ferner habe
ich durch Eiarichtaog einer 3. Verpflegungs-
klasse dafür Sorge getragen, dass in ernsteren
Erkrankungsfällen Unbemittelte bei freier Be-
handlang zu dem erwässigten in anderen öffent-
lichen Instituten üblichen Kostensatz Aufnahme

finden. K. 29472.)Professor Dr. Feder Krause

Die ſchnellſte Linderung
erhält man durch die

S vwweltheriihmnteznI aiser- Brustcaramellen
bei Huſten, Heiſerkeit, Athemnoth,
Bruſt Katarrh, Krampf- und Keuch-
Huſten.

Zu haben in den alleinigen Niederlagen
per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale
ſtr. 26, F. W. DTänzer, Neumarkt.

Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle große Auswahl in

Trauer u. Austrauerſtoffen
zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann
Clobigkauer Straße 2 I.

9 S J vGafthof drei Kronen,
Merſeburg, Lauchſtädter Str.,

5 Minuten vom Bahnhof.
Comfortabel eingerichtete Fremden
zimmer. Logis von 1 Mark an.

Aufmerkſame Zedienung.

o

Gute Küche. Reine
Weine. Feine Biere.Jnhaber:

c

H. Augustin Hoffmann

Gerſtenſchrot,
Waumwollſaatmehl.
Erdnußmehl,
Rapskuchenmehl,
Valmkuchenmehl,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Waisſchrot,
Roggenkleie,
Weizenſchaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Beste
Bogen I. Neizonblbis
ſind für unſere Vereinsmitglieder von jetzt an
ſtets auf Lager.

Kraftfuttermittel
treffen in den nächſten Tagen friſch ein.
Landwirthſchaftl. Conſum

Verein Merſeburg.
Tänmzer, Geſchäftsführer.

an
Kein Geheimmittel!

Beſtandtheile ſind: 01 Cdawomill aetber
german. 601 Amygdal dalc. 01 Cajepati. 01

camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. sohmicdts

Gehör- Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
heit, Ohrenfluß, Ohreuftechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
DriginalAtteſte beweiſen. Preis perglaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.
(Nur ächt mit Schutzmarke.)
GeneralDepot in der Engel- Apo

theke in Leipzig, am Markt.
An alle (Saeite) LöwenApotheke

am Markt.
ne Tee e

See
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mit bedentender Preisermäßigung für alle Artikel.

anz beſonders weit unter Herſtellungspreiſen:
Große Beſtände in Denrmen- und HKüämneer-Confectüom, ſowie Poſten

nur beſter eleganter Herrem- und an -Wiünter- e.

MAnSS-werden erheblich unterm E Einkauſspreis abgegeben.

Gotrennts 9 s Masonnentechnſrer ete 0
R ildburghauser, Fachschuſen S Kaugewerſ Fannmeſsterete h (H. 3950.)S er reue volle Wekken.

Oberbett, Unterbett und Kiſſen
mit garantirt neuen Federn von 12 Mark an bis 18 Mark

Hotelbetten
mit guten Halbdaunen gefüllt von 20 bis 24 Mark.

Herrſchaſtsbetten
mit feiner Dannenfallung und feinen rothen Federleinen von 35 bis 55 Mark.

Geriſſene Bettfed ern
von 60 Pfg. an bis zu den feinſten 3,30 à Pfund.

Ein großes Lager fertig genähter BettJnletts, Betttücher, Bezüge,

ar GrafHalle, Markt 13 (Marienhaus),
ans Prag in Böhnen. (Nr. 29179.)

ch Steppdecken zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt in großer Auswahl

e ca IIXI III h5
w Empfehlenswert für jede Familie!

2 5
W 9S tS 3 819

9
e

S
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BoLunnt unter der Doviss: tS Oeorait, gut non ver vat,
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Jannar 1892.

Parlamentariſches.
Sit 22. Januar.)De er Reichstag. (Sitzung vom 22. Jager tie berieth heute den Handels z vertrag mit

a 3 in erſter Leſung. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Frhr. v. Marſchall, begründete denund wies e darauf h hin, daß ohne

r an der weit höhere ſchweizeriſche
Induſtrie in Geltung
e ſich noch beſonders

ner das Feſthalten
s Gegner des Vertrages

auf, der ſich darzuthun bemühte
e zu geringe Zugeſtändniſſe erlaugt

ichen a lgenden Re dnern wurde ihm jedoch

daß die ſchwe iseriſchen Tarifſätze trotz
hinter den deutſchen zurückblieben,mm mußte ben Schweizern das

Deutſchland e Beiſpiel zuSeite e e Abg. Bamberger
Cinhalten im bisherigen

hilderte an der anderen Seite die
zollkrieg mit de er Schwe eiz zur Folge haben

n igſen erwartete von dem Vertrage
die Induſtrie und ſprach ſeine Sym

deleverträge überhaupt von dem Stand-
er liberalen Partei durch dieſelben

der Vorlage wurde auf Sonn

trag eingehend
den n vor

gehalten

ch im mer

r in niger
den Vertrag ein weiteres
Schuhzolſſyſten n
Nachthet le, die e

c

Den vertagt.

Abgesronetrnhaus. ing vont 22. Januar.) Jm
auſe wurde heute d die G eraldebatte über den

Der Redner der Conſervativen, Graf zuEt te ging auf das Volksſchulgeſetz nicht ein
oquirte ſich abe r das Centrum, das jetzt, wo ein ſanfter
Wind we Sparſamke it nicht mehr predige; was Frhr. v.
Huene k. Der Redner der Fre eitonſervativen Frhr.
Se Zedlis r er Schulgeſetz habe der

fa

das
en, als das neue dasr Spiel on gewähre. Seine

e iel Gute, das der Entwurf
h gang ar zu machen. Er egnungen des Grafen
des Eultu i s folgten. Graf Caprivi

er enheit die Grundge
er t ſich wie lange nochden Abbr h des Eulturk kampfes. Gegen die

die Caprivi nicht nannte bedarf es
le kann die Religion nicht entbehren,

nicht zu erfaſſen ohne die Confeſſion
Deshalb alſo die ſtändniſſeConfeſſionen Kein er daß

Centrum den Beifall nicht ſparte Graf
Capri vi vertheidigte ſich dann nach Möglichkeit gegen den
Vorwurf des Schwenkens, o bgleich er zugeben mu ßte, daß

die Regierung mit rſchiedene n M agjoritäten gearbeitet habe.
Das laſſe ſich aber t ändern. Dann wiederholte er, daß
jede Pett ei eine vorwiegend wirthſchaf iche ſei, alſo, wenn
ſie die Oberhand habe, zu einem wwirthſ chen Extremdränge, was zu Exceſſen, zu Gegenſchl ägen führe Das win
die Regierung verme en! d. h, ſie will die wirthſchaftliche

Kopf ſtellen. Wir ſehen in dieſem
Entwickelung auf den Wir ſehen i eGerede nur den das t e ſich in großer

e w

So jaldemokr t

der Sch jule, die
die Religion iſt aberund damit die Kirchen
an die Geiſtlichkeit vbeid
die Rechte und das C

Verlegenheit befindet, u die der Regierung zurechtfertigen Nur ſo o iſt d die Hefigtett zu erklären, mit der
er die Zweifel des Abg. v. Zedlis, ob der neue Getreidezoll

zurückwies. Wenn man12 Jahre beſtehen b
Her Regierung nicht
Wir trauen
trächtigkeit z

ben werd e
v ehe wiſſe, ſage m

anzen Haufen von Nrede des Eultusmi ſſters,

ilgeſetz mit Mitgliedernder, vie er ſagte t
a er arten m t Ausnahme des Centrums vorher
conf irt und dabei gerad et den Liberalen t bezüglich d der

1 Beifall See hat, lief, und das iſt eigentlich
Prinzipi et viel
das Intereſſanteſte- auf die Erklärung aus, er ſehe in
Feiner Beſtid r g des Ge v ein noli me Tangere, d. h.
er werde mit n und Irrthütmer gerne eingeſtehen. Abg it, daß ein Freiſinniger dem
Entwurf zugeſtimmt habe und wandte ſich dann gegen die
Geſellſchafſsretkung dur ch die Kirche Soedel war mit Kennt
miſſen aus dem Religionsunterr ſicht vol lgepfropf Was die

Geſellſchaft retten kann, ſind d die ewigen Sitter Daß
d Regierung binnen Jahres S zw e mer ſich abweichende

ſeſehe vorlege ſei ein 3 Sch wäa re em noch
x polniſche Abg. S Regierd t en Akt ausgleichender GerecSchumann di apger gelobt,

er othung geſchloſſen und der Stat zum Theil an die Budget
com, Miſſion verwieſen. e g Montag.

Zum Marineet at ſteht angeblich noch ein
in dem die Mittel zum BauNach trag in t Ausſicht

von K'aſernenbaracken
werden.

uxrhaven gefordert

e

Provinz und Umgegend.
Die Mörder der Emma Kaſten liegen in

Magdeburg in ihren e ellen in Ketten.
Es ſind i be de Beine und der rechte Arm
gefeſſelt. Für Erbe n gren die vorhand enen Ketten
zu weit, ſo daß erſt enge. geſchmiedet werden mußten.
Wie man der S Ztg. ſa Keibt, liegt Verdacht vor,
daß dem verhteheſyen Pa re noch mehrere Frauet

BuntAu n Unzeig e der Buntzum Opfer gefallen ſind.9 J. t gleiterin ſuchte, hattrock, durch die ſie eine Reiſeb deigentlich, wie die hieſtge Fr. P erfährt, die Nichte
er e a Kaſten dieſe Stelle n wen

Als ſie aber bei einer perſönlichen AUnterredung d dieangert hhe „Johanne Krüger (altas C untrock) kennen

lernte, machte n einen ſo wider Parigen e
druck auf ſte, daß ſie ihre Abſi zt auf. Jab, worauf
ihre Tante Emmns Kaſten auf dis Aner bieten ein

ging. So iſt das junge Mäd chen. dem Lobe entronnen, während die ältere Emma Koſten ihrem
Derderhen auf das Anerbieten der Buntrock er g.
Der Genoſſe der letzteren, Erbe, leugnet noch jn. Wer

Auf d er Bahnſtrecke Obe rröblingenQuer-furt iſt am Dienſt ſtag früh um 9 Uhr der gewiß
nicht häufige Fall eingetreten, daß der Perſonen
zug. von Stedten bis ziemlich nach Oberröblingen
ohne Zugperſonal gefahren iſt. Der Locomotiv
führer hatte das Zeichen des Stationsvorſtehers, nach
der nächſten Weiche zu fahren, falſch verſtanden und
fuhr muthig in der Ri chtung nach Oberröblingen

weiter. Faſt kurz vor Oberröblingen wurde der Loco
motivführer durch wiederholtes Rufen aufmerkſam,
ließ den Zug halten und konnte ſo das nachgeeilte
fehlende Zugperſonal aufnehmen.

Am Freitag früh gegen 11 Uhr fand im Preß-
raum der „Deutſchen Eelluloidfabrik“ zu Eilen-
burg ein Platzen des Dampfrohres ſtatt, was zur
Folge hatte, daß Fenſter und Thüren hinausgeworfen
wurden. Zu gleicher Zeit entzündeten ſich die in dem
Raum aufgeſpeicherten Dünſte und ſo ſtand bald der
ganze Raum in Flammen. Werthvolle Maſchinen
und Vorräthe wurden, wie die Hall. Ztg. berichtet,
n und ſo wird leider eine große Anzahl Arbeiter
auf längere Zeit brotlos werden.

t Auf der WeißenfelsZeitzer Bahnſtrecke
wurde am Donnerstag Abend der Bremſer Pohl a nd,
genannt Schindler, überfahren und getödtet. Der
Unglückliche iſt jedenfalls von ſeinem Zuge herabgeſtürzt.

An der Straße nach dem Dorfe Roſenthal bei
G Sreiz wurde am Freitag früh ein bejahrter Topf
ſtricker erfroren aufgefunden.

Jn Weimar hat eine vom Gewerbeverein und
dem Verein der Kaufleute einberufene ſtark e
Verſammlung betreffs der Sonntagsruhe be
ſchloſſen, dahin zu e daß um 1 Uhr nu in Weima geſchloſſen werd Ferner
ſollen a a e eine halbe wande vor dem
Gottesdier Slhloſſn werden. Wie die fünf Geſchäfts ſineen von früh an bis 1 Uhr zu vertheilen
ſind, e näherer Erörterung vorbehalten. Mit den

Nachbarſtädten, beſonders Jena, Apolda und Buttſtädt
ſoll ein gemeinſames Vorgehen vereinbart werden.

c Der Pretzſch, zu Kolſa(Kreis Delitzſch wohnhaft, aber noch in Zwochaunahen der in den 40 er Jahren ſtand und
ſich am letzten D u nach Zwochau und Grabſchütz
zwecks Anprobirens v ſegeben hatte, wurde am Nach
mittag des vergangenen Mittwoch in Zwochau hinter
einem Zaune erfroren aufgefunden.

Der Wurſtfabrikant Freytag in Eiſenberg
wurde, weil er in den letzten Jahren und namentlich
1890 ſeiner Cervelat bezw. Blaſenwurſt (ſogenannteG n Karmin und gelbes San hatte zu
ſetzen laſſen, von der Altenburger Strafkammer dieſer
Tage wegen Vergehens wider das Nahrungsmittel-
geſet zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt

AX..kYOX.LO— SLeealnachrichten.

Merſeburg, den 24. Januar 1892
Nächſten Donnerstag findet im königl. Schloß

gartenſalon hierſelbſt außer dem nrment ein
Kün ſtler-Conzert (hiſ ſtoriſcher L Liederabend) ſtatt,

in dem Frau Amalie Jogchim nach übe
S en auftreten wird.

Am Freitag fand in den unteren Räumen deson eine Solreer der „Liedertafel“ ſtatt.

Das e enthielt nebſt Orcheſternummern,
Männerchören, Duetten, Liedern für Sopran zwei
größere Aufführungen, nämlich „Das Glück vonEdenhall“, für Mannercher, Soli und Orcheſter von
Rob. Schumann und die Operette „Primanerliebe“
von V. Holländer. Die Ballade wirkt vorzugsweiſe
durch die ergreifenden Contraſte, welche durch die
ſchwungvolle Muſi zum charak e enge Ausdruck
gebracht worden ſtolze Uebermuth desjungen Lord, die Mal eng ſeines älteſten

Vaſallen, Unheil, der wildeSiegesjubel der rmender Feinde wurden vonſämmtlichen Mitwirkenden t muſtergiltiger Weiſe

zur Darſtellung gebracht. Die Operette mit ihren
theils humoriſtiſchen, theils anmuthigen Scenen wurde
in einer ſo vollendeten Weiſe aufgeführt, daß das
Auditorium zu minutenlangen, ſtürmiſchen Beifalls
bezeugungen hingeriſſen würde. Der übliche Ball
gab dem gelungenen Feſte ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Jm Laufe des letzten Freitags trat nach dem
harten Froſt am Tage vorher ein Rückſchlag in der
Demperatur ein, ſo daß wir geſtern früh 1 und
in den Mittagsſtunden ziemlich 3 Grad R. Wärme
konſtatiren konnten. Jn den erſten Morgenſtunden
hatte es geſtern ſogar geregnet, infolgedeſſen ſich die
Straßen früh mit einem unangene hmen Ueberzug von
Glatteis präſentirten, der bei dem regen Wochen-
marktverkehr ſehr ſtörend wirkte. Glücklicherweiſe
ſcheinen ernſtere Unfälle nicht vorgekommen zu ſein.

v In der an unſern Kreis grenzenden Wengels
e Flur wurde am Freitag auf einem mit Stall
dünger beſtreuten Felde ein noch ſchwach nach Hülfe
xufender fremder Mann aufgefunden, der ſich die

Lied
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rnende
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das hereinbrech n
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rwundener

Pulsadern über der linken Hand durchſchnitten
hatte und nahe am Verbluten war. Auf dem Felde
beſchäftigte Knechte fuhren den Unglücklichen ins Dorf
und legten ihn hier nach einigem Hin und Her
fahren in der Gaſtwirthſchaft auf ein Strohlager, wo
er bald darauf verſchied. In den Kleidertaſchen des
in den vierziger Jahren ſtehenden Sel bſtmörders fanden
ſich zwei Briefe, adreſſirt an zwei Gerichtsbeamte,
eine Eiſenbahnfahrkarte von Apold b nach Leipzig und
ein Geldtäſchchen mit 7 Mk. 68 Pf. vor. Der
Name konnte nicht h werden, doch wird
der Jnhalt der beiden nach Weißenfels beförderten
Briefe über denſelben jedenfalls Aufſchl uß geben.

Nunmehr wird die preußiſche Lehrerſchaft
auch Stellung zum neuen Schulgeſetz-Entwurf nehmen; der Vorſtand des preußiſchen
LandesLehrerVereins giebt in der s erſchienenen
Nummer ſeines VerbandsOrgans, der „Neuen Päda
gogiſchen Zeitung“, den Vorſtänden der einzelnen

Provinzialvereine auf, den Zweigvereinen dahin
Weiſung zu erlaſſen, in die Berathung des betreffenden

vorliegenden Entwurfs baldigſt eintreten zu wollen
und eventuelle Beſchlüſſe an die Eentralſtelle gelangen
zu laſſen. Der Centralvorſtand wird alsdann die
ſo zum Ausdruck gebrachten Wünſche der Lehrerſchaft
dem v geyrrn ten rſe übermitteln.

3 Dienſtprämie von 1000 Mark,
welche den Unteroffizieren bei ihrem Ausſcheiden nach12 hlge Dienſtzeit gewährt wird, iſt nach einer
n des preußiſchen Kriegsminiſteriums von

der Pfändung ausgeſchloſſen, da dieſe Prämie ent
weder zu dem Sold oder zur Invalidenpenſion der
Unteroffiziere zu rechnen iſt und durch eine Pfändung
die Zwecke vereitelt werden, deren Erreichung durch
die Verwendung ſtaatlicher Mittel angeſtrebt wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Von der Strafkammer des Halleſchen Landgerichtswert dieſer Tage der Arbeiter Hermann Bach aus

Schkeuditz von der Anklage des Verbrechens gegen die
Süttlichkeit freigeſprochen.

(Eingeſandt.) Als einſt die „Stadtväter“ der
Reſidenz des Fürſten Leopold von Anhalt (im Volks
munde der „alte Deſſauer“ genannt) den ihm genehmen
Candidaten als Oberhaupt der Stadt nicht wählten,
übernahm er ſelbſt bei der neu anberaumten Wahl
den Vorſitz. Das Geſicht nach dem Kamin, den
Rücken nach der Verſammlung gewendet, öffnete er
eigenhändig die Stimmzettel, las jedesmal (mit einer
einzigen Ausnahme) den Namen ſeines Candidaten
und warf die Zettel in den Kamin. Das war im
18. Jahrhundert. Jm 19. Jahrhundert machte es
der Vorſitzende einer kirchlichen Wählerverſammlung
anders, aber nicht beſſer. Es war in einem Orte
„an der Saale kühlem Strande“. Leider konnte der
ſelbe die Zettel nicht in den Kamin werfen, da keiner
vorhanden, ſondern nur ein ungeheizter Ofen, aber
er lies dieſelben, nachdem er ſie geöffnet und vorge
leſen, in die weite Seitentaſche ſeines geräumigen
Ueberrockes verſchwinden. Hm Ob's Einer
von den fünf biederen Bäuerlein gemerkt hat?

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a.
vom 24. bis incl. 31. Januar 1892.

Sonntag, Nachmittag: „Prinz eſſin D Dorurs öschen“; Abend

armen Montag: „Oberon.“ Dienſtag: „DerDorfbarbier,“ hierauf „Madame Mongodin.“ Mittwoch
rolog. Jebende Bilder, „Der neue Herr.
Donnerstag: „Uriel Acoſta.“ Freitag: „Mignon.“

Sonnabend „Minna v. Barnhelm“. Sonntag
„Der Rattenfänger v. Hameln.“

Jn Vorbereitung: Fauft, 1. Theil.Don Carlos. Der Glückſtifter. Se
Bettelſtab. Siegfried. Die Hugenotten.

Di Hans Heiling.Die Valküre Hamlet.
Vermiſchtes.

Galſchmünzer bei der Arbeit aufzuheben)
iſt in Charlottenburg gelungen Seit längerer Zeit
wurden in Berlin falſche Ein und Zweimarkſtücke in den
Verkehr gebracht, ohne daß es der Kriminalpolizei gelingeng geling

D

Maria Stuardt.
Lorbeerbaum u.

Triſtan u. Jſolde.

wollte, die Verfert iger oder Verbreiter zu ermitteln. Am
Donnerstag Vormittag ging dem Kriminalcommiſſar Krauſedie Mitthellung zu, daß in dem Hauſe „Mehl“ auf der
Nonwenwieſe, und zwar in der Wohnung des Gürtlers
Julius Meyer ein eigenthümliches Treiben ſich entwickele.
Abends bei eintretender Dunkelheit werde es in einem hof
wärts belegenen Zimmer abwechſelnd plötzlich hell und wieder
dunkel, es Habe den Anſchein, als ob ſich daſelbſt eine ganz
beſondere Feuerungsanlage befinde. Da Meyer ein vielfach
auch mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch iſt, ſo blitzte in dem
Kriminalbeamten plötzlich der Gedanke auf, es möchte ſich
hier um die langgeſuchte r n erei handeln. Mit
einem Aufgebot von Kriminal Schutzmännern mnnſtellteer bereits zur Mittagszeit das Grundſtück und begab

ſich bald nachher mit einem Schutzmanne vor die
Meyer ſche Wohnung, fand die Corridorthür offen und betrat
das geheimnißvolle Zimmer. Hier waren die Wohnungs-
inhaber und der 22 Jahre alte Schmied Julius Schewitz
dainit beſchäftigt, Gipsformen zur Herſtellung von Mark
ſtücken zu bereiten und derart in ihre Arbeit vertieft,
daß ſie ohne Mühe überrumpelt werden konnten. Sie
wurden ſofort iſolirt, und es begann die Durſuchung der
Räume, welche ein überraſchendes Ergebniß lieferte. Zinn

b deckel von Bierſeideln, abgebrochene Britannialöffel, Blei
und perſchiedene andere Metalle hatten den Verbrechern zur



ofen diente.

Anfertigung des Geldes gedient
befand ſich eine kleine eiſ

Dicht an dem Kachelofen
erne Feuerung, welche als Schmelz

Feilen, Grabſtichel, Meißel und Bohrer bildeten
das ganze Handwerkszeug in der Falſchmünzereiwerkſtatt.
Wenn nun auch nur ein einziges Falſchſtück in die Hände
ſiel, ſo dürfte es keinem Zweifel unterliegen,
Schewitz ſchon lange Geld angeferti
in den Verkehr gebracht haben.

daß Meyer und
t und durch Helfershelfer

Schewitz, welcher noch unbe
ſtraft iſt, giebt die Verfertigung zu, beſtreitet aber die
Verausgabung, da die Herſtellung nicht genügend gelungen
geweſen ſei. Dieſem widerſpricht indeß das Falſchſtück und
die in vorzüglicher Güte vorhandenen Formen. Die Verbrecher wurden ſofort hinter Schloß und Riegel gebracht.

Hinrichtung einer Frau.) Jn Thorn wurde
am Freitag früh die im October v. J. zum Tode ver
urtheilte Pferdeknechtsfrau Budniewski
den Scharfrichter R eindel hingerichtet.
kranken Ehemann mit Phosphor vergiftet.

(Geiſteskranker Mörder.) Der Arbeiter Wegge
mann in Ravensburg erſchlug, jedenfalls in einem Anfalle
von Geiſtesſtörung, ſeine 30 jährige Tocher und deren zwei
Monate altes Söhnchen, dem 8 jährigen Sohn ſeiner Tochter
brachte er außerdem ſo ſchwere Verletzungen bei, daß das
Kind kaum am Leben bleiben wird.
ſchließlich ſich ſelber.

aus Giercowo durch
Sie hatte ihren

Der Mörder tödtete

Einſturz eines Kirchenportales.) Jn dem
ruſſiſchen Städtchen Slobodskoi, Gub. Wjalka, iſt am 18.
Januar dem ruſſiſchen Dreikönigstage während des
Gottesdienſtes das Portal der Kirche eingeſtürzt. Mehr als
fünfzig Perſonen ſind hierbei getödtet bezw. verwundet
worden.

(Studentenk rawall.) Neapel, 23. Jan.Geſtern in der Univetſität ausgebrochene Studentenunruhen
dauern auch heute fort. Die Studenten verhinderten die Vor
leſungen und zogen vor die Wohnung des Profeſſors
Seiduto, um dieſen auszupfeifen. Der Profeſſor war indeß
bereits nach Rom abgereiſt. Die Polizei zerſtreute die
Zuſammenrottungen und nahm zwei Verhaftungen vor

(Schiffsunte
wurden Wrackſtücke

rgang.)
angetrieben.

Bei dem Kap Finiſterre
welche von dem neuen

franzöſiſchen Dampfer Korkſika“, von Braſilien unter
wegs, herrühren ſollen. Der „Korſtka“ 3038 t, iſt ver
muthlich mit allen Mann am Bord untergegangen.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Auf der trans
kaukaſiſchen Eiſenbahn ſtießen nach einer Meldung aus Tiflis
am Donnerstag zwei Güterzüge zuſammen. Beide Züge ge

riethen in Brand. Sechs Fahrbeamte kamen dabei Uns
Leben, drei wurden verwundet. Wie es heißt, wären die
beiden Züge mit Petroleum beladen geweſen.

Ein furchtbares Brandunglückh) wird aus
Indianapolis, der Hauptſtadt des nordamerikaniſchen Staats
Jndiana, gemeldet. Dort wurde in der Nacht zum Freitag
das national chirurgiſche Inſtitut durch eine Feuersbrunſt
zerſtört. Das Feuer brach in einem der Bureaux aus, über
welchem ſich die Kinder und Frauenſäle befanden. Die von
den Wärtern geweckten Patienten ſtürzten panikartig nach
den Fenſtern; aus den oberen Etagen wurden viele Perſonen
mittelſt Leiter gerettet. Bisher wurden 9 Todte unter
den Trümmern hervorgezogen, andere befinden ſich
noch darunter. 9 Kinder ſind bei dem Brande ums Leben
gekommen.

(Jn der Köpenicker Mordſache) iſt jetzt ein
wichtiger Belaſtungspunkt gefunden, ſodaß Ruttke, der
als gewiegter Zuchthäusler den Beweis an ſich herankommen
läßt nicht mehr lange auf Abſtreiten ſich legen kann.
Der Veſchuldigte hatte erklärt, daß die bei ihm beſchlag
nahmten Taſchentücher lediglich von rother Farbe befleckt wären.
Dieſe Behauptung hat ſich nach dem Ergebniß der chemiſchen
Analyſe und des mikroſkopiſchen Befundes als eine Lüge
her ausgeſtellt. Der Gerichtschemiker Dr. Bein iſt, wie man
hört, zu dem zweifelloſen Ergebniß gelangt, daß die Farbe
von Blut herrührt, und zwar höchſt wahrſchein ich von
Menſchenblut. Damit wäre Ruttkes Erklärung, daß es ſich
nur um rothe Farbe handle, als ein wichtiges Zeichen ſeiner
Schuld aufzufaſſen.

Ein ſchrecklicher Unfalh trug ſich am Mittwoch
Abend in St. Louis zu. Die Mitglieder eines Anglerclubs
kehrten 29 Mann ſtark, aus einer Vorſtadt, wo ſie zu
Mittag gegeſſen hatten, in einem Schlitten dorthin zurück.
Ihr Gefährt mußte das Eiſenbahngeleiſe paſſtren, und wurde
in dem Augenblick, als es ſich auf den Schienen befand, von
einem ankommenden Zuge überfahren und völlig zertrümmert.
Acht Jnſaſſen blieben auf der Stelle todt, während die
übrigen mehr oder minder ſchwere Verletzungen davontrugen.
Wahrſcheinlich werden noch weitere vier Mitglieder der
Schlittenpartie ihren Verletzungen erliegen

(Ueber das Unglück auf dem Kurafluſſe), von
dem in den letzten Tagen in mehreren Telegrammen berichtet
wurde, meldet ein Telegramm aus Tiflis weiter: Die Brücke,
deren Zuſammenbruch ſo große Menſchenverluſte herbeiführte,
iſt von einem armeniſchen Prieſter erbaut, gegen den ſich nun
die allgemeine Erbitterung richtet. Die Bevölkerung verlangt

die ſtrege Beſtrafung deſſelben Infolgedeſſen rotteten ſich
wiederholt ſtarke Volkshaufen vor dem Wohnhauſe des
armeniſchen Biſchofs zuſammen und verſuchten, in daſſelbe
einzudringen, wurden jedoch von der Polizei zurückgedrängt.
Bei dem Tumulte wurden die Fenſter des biſchöflichen Wohu
hauſes zertrümmert.

Verſicherungsweſen.
Sächſiſche Vieh VerſicherungsBank in

Dres den. Dieſe von Jahr zu Jahr ſich in ſtetem Auf
ſchwunge befindende größte und beſtfündirte Anſtalt ihrer
Branche hat im 19. Geſchäftsjahre einen in hohem Grade
befriedigenden Erfolg erzielt. Die Beliebtheit und das Ver
trauen, welches ſich dieſes allenthalben bevorzugte Inſtitut
erfreut, findet in dem enormen Zugange an neuen Ver
ſicherungen beredten Ausdruck. Die Prämien Einnahme
ſowie die PrämienReſerve ſind bedeutend geſtiegen und
wurden die berechtigten Schäden mit über Mark 760000 in
voller ſtatutariſcher Höhe prompt ausgezahlt. Solche enorme
Leiſtung war nur durch die äußerſt günſtige finanzielle
Lage der Bank möglich geworden. Eine weſentliche Er
leichterung zur Verſicherungsnahme wird dem Viehbeſitzer
durch die in zinsfreien Terminen zu entrichtenden feſten
billigen Prämien geboten. (Jeder Nach oder Zuſchuß iſt
gänzlich ausgeſchloſſen) Königliche. Großherzogliche, ſowie
Fürſtliche Verwaltungen haben ihre Viehbeſtände bei der
Bank ſeit Jahren verſichert. (Siehe heutiges Agenten Geſuch
im JnſeratenTheil.)

Wie beſeitigt man auf raſche
Weiſe den läſtigen Schuupfen, quälenden Huſten,
Verſchleimung er. Nur durch Anwendung der Apotheker
W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Dieſelben beſeitigen in über
raſchend kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden die Ur
ſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleimhaut und
damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, daß jede Doſe
(erhältlich à. Mk. 1 in den meiſten Apotheken) mit einem
Band verſchloſſen iſt, welches den Namen des controllirenden
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. Die Beſtandtheile
ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 gr, Salzſäure 1 gr. Drei
blattpulver 1,5 Sr, Dreiblattextract 0,165 gr, Süßholz
pulver 2,2 er, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mit
Benzosgummi und Chololade überzogen. Zu haben in
Serſeburg: Apoth. Curze u. Marche.

Auzeigen,.
Für dieſen Thetl überntmmt die Redactton dem

P vlikum gegenüber keine Verantwortung
Heute wurden durch die glückliche Geburt

eines geſunden Jungen hoch erfreut

an on nKöniglicher Betriebs Secretair,
und Frau, Helene geb. Hetzer.

Magdeburg, den 21. Januar 1892.
Dankſagnung.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme, welche uns bei unſerm ſo

ſchnell im Alter von 1 Jahr 8 Monaten durch
den Tod entriſſenen lieben Alfred zu Theil
geworden iſt, ſagen wir allen Denen, die den
Sarg ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
geſchmückt haben, unſern innigſten Dank. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Atzendorf, den 23. Januar 1892.
Ed. Schröder u. Frau.

Feld Verpachtung
in Creypan.

Jn Creypauer Flur belegen, ſollen

ca. 40 Morgen Acker
per 1. Oct. d. J. neu verpachtet werden.

Liebhaber wollen ſich mit mir in Verbin
dung ſetzen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Zu verkaufen kleines Wohnhaus mit

Stallung, Hof und Garten, ſowie ein Wohn
haus mit Laden. Näheres

Lauchſtädter Straße 16.
Große und kleinere

Waaren-Regale
billig zu verkaufen

Preußerſtraße 10.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Veißenfelſer Straße 4.

Ein Paar Läuſerſchweine
ſtehen zum Verkauf Neumarkt 50.

Ein eines Länferſchweiniſt zu verkaufen
Mühlberg 8.

Ein großes Läuferſchwein ſteht zum
Verkauf Lauchſtädter Straſze 9.

Ein überzähliges Arbeits
pferd ſteht zum Verkauf

Alöſten Ar. 12.

Ein Paar Lünferſchweine
zu verkaufen Unteraltenburg 26.

Zwei hübſche Namen Masken

billig zu verleihen. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Etage mit Garten, ſowie 2 Stuben, K., K.,
desgl. I Stube, K., K. ſind 1. April zu beziehen
Näheres Lauchſtädter Straſte 16.

Ein Logis, 2 St., K. K. und Zubehbr, iſt
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
ſofort oder Oſtern zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine größere Wohnung, 2 St., Schlafſtube,
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließzb.
Entrée u. Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Bismarckſtraßze L.

Friſchen Schellſiſch à Pfd. 0,25 Mk.

h G. L. Zimmermann.
Ein Logis, beſt. aus Stube, Kammer und

Küche, iſt ſofort zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Unteraltenburg 24.
Auch iſt daſelbſt eine anſt. Schlafſtelle offen.

Zwei kleine Logis, eins 22, das andre 16
Thlr., ſind zu vermiethen, eins ſofort, das
andre 1. April zu beziehen

großze Sixtiſtraſze 8.
S anſtändige Schlaſſtellen mit Koſt ſind

offen Weiſze Mauer Nr. 4.
Ein gut möblirtes Zimmer zu ver

miethen Oelgrube 20.
ſind im Ganzen oder getheilt3000 Mark auf gute ländliche Grundſtücks

Hypothek ſogleich oder ſpäter auszuleihen.
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann Bentel

in Merſeburg, Gotthardtsſtraße 39.
Liebig's und Cibil's Fleiſchextrart,
Houten's und Blooker's Cacaopulver,

S bei 5 Pfunden Vorzugspreiſe, h
Sprengel's Cacaopulver Pfd. Mk. 2 20 Pf.
Thee's, grüne und ſchwarze, ausgewogen

und in Originalpacketen, hochfein im Aroma,
Vamille ff., eryſtalliſirt,
Knorr's Suppenmehle und Suppentafeln

mit Fleiſchextract à Stück 20 Pf. aus
reichend zu 56 Tellern Suppe. Auswahl
Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, Gries, Ju
lienne, Kartoffeln 2c.,

Kuorr's Erbswurſt ff. in Pfunden
für 12 Teller Suppe,

n a Stück 10 Pf., 10 Stück90 Pf.,
in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber,
Zurgſtraße Ar. 16.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Martha Schekler,
Dammſtraße 5.

Holzpantoſeln. Luchpantoſfeln

dauerhaft und billig bei
I. Lehmanm, Pantoffelmacher,

Breiteſtraßze 8, im Hofe.

bei

V Z.Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Wraunz Vogel.
Mochfeine

Waſel Bande
verſ. in Kbl. netto 8 Pfd. für 8 Mk. 40 Pf
frei gegen Nachnahme

W. V iese, Gutsbeſitzer
in ElbColonie b Seckenburg (Oſtpr.)

Poſtgehilfen-
Privat Vorbereitg. in 4 Mon. 5 50 Mk.

Pfarrer Mass-Spechtsbruun

B. Vaciamnaran, Preußerſtr. 18.

e Seine Ballblumen

Kranken und Sterbekaſſe
„Anguſta

E. F., Merſeburg.
Sonntag den 31. Januar I892,

abends Uhw,
aordentliche Generalverſammlung

in Mehler's Reſtauration
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht pro 1891.
2) Rechnungslegung.
3) Neu reſp. Ergänzungswahlen des Vor

ſtandes und Ausſchuſſes
Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 25. d.
abends von 8 Ahr ab,

Haupt-Versammlung
in der Wanne eng Nach Erledigung
der Tagesordnung wird Herr FeuerlöſchJn
ſpektor Krameyer einen Vortrag halten,
weshalb das Erſcheinen aller Mitglieder er
forderlich iſt. Der r

ops.

Augeartem.
Sonntag Nachmittag Kern uns Es

ladet freundlichſt ein
L. Gotthardt.

Felsſchlö chen.
intag den 24. d. M. Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet Kießler.
Wiemann's Reſtanrakion.

Sonntag
SenhlIiOSss r äu

und Lagerbker von C. erger.Montag Abend von 7 Uhr ab
Salzfnochen
d 4 S 59m

e Leuna.H Sonntag den 24. Januar, nach
mittags von 3 Uhr ab u. abends,
9 We m m ars
S wozu freundlichſt einladet

J Wrüecrwüeh Grosse

J a eengEine Allgäuer Käſeſirma en gros
ſucht für Merſeburg und Umgebung tüchtigen
Vertreter Schriftliche Offerten unter e.
an die Exped d. Bl.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat, Glaſer zu werden, wird ſofort oder

b /Probſtzella i Th.

alten Dame wird geſucht

De Aeltere:

Hofort geſucht!
unter günſtigen Bedingungen an ſedenr
auch dem kleinſten Orte recht thätige Haupt
agenten, Agenten, ſowie Jnſpektoren. Adreſſe
General Direction der Sächſiſchen Vieh Ver
ſicherungs Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt. 1891 über Mark
760 000 Schäden bezahlt. Am 1 Januar
1892 Caſſe, Staats Papiere 2c. über Mark
450 000. Verſichert waren Mark 226 520 355

Bäckerlehrling nach auswärts geſucht.
Meldungen zwiſchen 12—2 Uhr bei

F. V öluzät, Gotthardtsſtr. 16
2 Barbierlehrlinge ſucht

Ermiül Sehüler,
Halle a. S., Thomaſiusſtraße.

Einen Lehrling ſucht zu Dſtern
H. Lehmann, Schneidermeiſter,

11 Seitenbentel 11.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Juſtus Oppel, Klempnermeiſer,
Neumarkt Nr. 13.

Cigarren Reiſender f. ſein Private w.
Reſtaur. geg. hohes Fixum u. Pryvviſ. geſ.

Wilh. Schümann, Hamburg 5.
e Aeltere und ſngere Verwalter Auf

ſeher, Hofmeifter, Kutſcher, Diener, Gärtner
Schäfer, Kuhfütterer Knechte, Laudwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Büreau
von Friedrich Großze, Halle a/S. Kurze
gaſſe 1, am Leipziger Thurm
Auch Sonntags bis 12 Ühr geöffnet.

Wegen Erkrankung meines Mädchens ſuche
ſofort oder ſpäter ein fleißiges zuverläſſige

Nibchen Findenſtraße 2.
Ein junges, ordentliches Mädchen aus S

ſtändiger Familie wird ſofort oder ſpäter als
Dienſtmädchen geſucht.

Frau Kmua sagenBismarckſtr. 2, 2. Etage.
Ein ſauberes anſtändiges ad en

nach auswärts ſofort in Dienſ, geſucht. Zu
erfragen weite Mo er 14, part.
Dachin Haus-, Kindermäd hen u. j. MäKöchin, aufs Land hen n See
Frau Domke, Halle a. S. Schmeerſtr. 14.

Eine vordentliche Fr. in zur Pflege einer

Do platz Nr. 3 (Loge),
Nebengebäude.

Ein Rock geſunden Abzugeben
Vorwerk Nr. 16, 1 Tr.

Die beiden Brüder Hugo
ihrer Aümmerſtundennnterhaltung,
Der üngere: Was iſt denn eigentlich an

der Geflunkere von dem unmenſchlichen
Armögen des zukünftigen Commerzien

Lathes auf dem Nachbardorfe wahr
A So weit wie ich meine Naſe
in die Sache habe ſtecken können, iſt es
blos ein neuerfundenes Beruhigungsmittel

für gewiſſe toren.
Die heutige Nummer enthältſpäter geſucht

Karl Heidrich, Glaſermſtr.,
Neumarkt (Krautſtraße).

die wöchentliche „Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage
r daction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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